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Kriegsministcrium.

VeKsristmchllilg
Nr . Pa 123/3 . 17 . K. R . A.

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
RstzdachMVen nnd AchMiien aller Arten.

Dom 5 . April 1917 .3
Nachstehende Bekanntmachung wird onf Ersuchen des

Königlichen Kriegsimnisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme
Vorschriften nach Paragraph 6*) der Bekanntmachungen
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni
1915 (Reichs -Gesetzblatt Seite 357 ) in Verbindung mit
den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9 . Oktober 1915
und vom 25 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 645 und
778 ) und vom 14 . September 1916 (Reichs -Gesetzblatt
Seite 1019 ) und jede Zuwiderhandlung gegen die Mel¬
depflicht nach § 5**) der Bekanntmachungen über Borrats¬
erhebungen vom 2 . Februar 1915 , 3 . September 1915 und
21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 54 , 549 und 684)
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgcwerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltnng unzuverläs¬
siger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) untersagt werden.81:

Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekunivmachung werden betroffen : sämt¬

liche vorhandenen und weiter hergestellten Rohdach pappen,

*) Mit Gefä -Hnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

t wer . . . . .
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bciseite-

schafft , beschädigt oder zerstört , mrwcndet , verkauft ooer
kauf : oder ein anderes Veiäußirungs - oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt;

S. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwideihandelt;

4 wer den nach g 5 erlassenen Ausführungsbestimnuingen zu¬
widerhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist . nicht in der g setzten Frist erteilt oder
wissentlich uuri r.tige oder unvollständige Angaben macht , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die verschwiegen
sind im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden Eben¬
so wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher
etnzürichten oder zu führst , unterläßt . Wer fahrlässig die Aus¬
kunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist,
nickt in der gesetzte» Frist rteilt oder unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben mach «, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Unrurmögensfalle nül Gefängnis bis zu sechs Mo .naien
bestraft Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschrie >enen
.Lagerbüchse einzurichten oder za führen unterläßt.

Teerdachpappen und teerfreie j Dachpappen jeder Art und
Stärke.

8 2.
Beschlagnahme.

Alle von der ».Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge
genständen verboten ist und rechisgeschäflliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtstzeschästlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestoollstreckung erfolgen.

Als unerlaubt gilt bereits das Zerschneiden der be¬
schlagnahmten Gegenstände.

8 4.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der besch'agnahmten Gegenstände in folgenden Fällen
erlaubt:

1. zur Erfüllung eines Auftrags des Königlichen Inge,
nieur - Komitees;

2. zur Erfüllung derjenigen Aufträge aus am Stichtage
(Z 8 ) vorhandenen Vorräten , welche bis zum 5 . April
1917 von einer staatlichen oder kommunalen Behörde
er ' eilt waren , vorausgesetzt , daß auch alle auf diese
Lieferungen bezüglichen Zwischen - und Unteroerträge
bis zum 5. April 1917 abgeschlossen sind ; j

3 . auf Grund eines Freiaabescheins.
Vordrucke der Freigabescheine sind von dem Kriegsaus¬

schuß der Rohvappen - und Dachpappenindustrie , Berlin NW,
Dorothi enstraße 31 , anzufordern , von dem Bauherrn für
jeden Bau besonders in dreifacher Ausfertigung anszufüllen
und an den Kriegsau ?schuß der Rohpappen - und Dachpap
p ?nIndustrie einzusenden.

Die Entscheidung auf den gestellten Antrags erfolgt
durch die Kriegs -Rohstoff Abteilung de- K̂öniglich Preußischen
Kriegsministeriums.

8 5.
Verarbeitungserlaubnis.

»' Trotz d r Be ch'agnchme ist erlaubt:
1. die Verarbeitung von Rohdachpappen zu Dachxapen;
2 . die Vcrarbiiung derjenigen Mengen , -deren Veräuße¬

rung und Lieferung gemäß § 4 gestattet ist)
3V den Selbslverarbcitern und Seibstoerbraucheen die ein

malige Verarbeiiung einer Gesamtmenge von 2 000 qm
Rchdaüpope und Tack poppe aussden eigenen Vorräten

8 6-
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstäiide
s§ lj unterliegen einer monatlichen Meldepflicht , sobald und
solange die Vorräte eines Meid pflichtigen (§ 7 ) die zur ein¬
malig, « Verarbeiiung sreigegebenen ^Mengen (§ 5 Ziffer 3)
übersteigen

xw  vngm rj mvr&mr .rr -gx -m

§ 7-
• Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung find verpflichtet:
1. alle Personen , welche Gegenstände der im § 1 bezeich-

neten Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen;

2 gewerbliche Unternehmer , in deren Betriebe solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden ;

3 Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände.

Vorräte die sich am Stichtage (§ 8) nicht im Gewahr-
sam des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Ei¬
gentümer als auch von demjenigen zu melden , der sie an
diesem Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw .)

Neben demjenigen , der .die Ware im Gewahrsam hat,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines dritten
übergeben ho:

Die nach dem S ichmge eintreffenden , vor dem Stich¬
tage schon abgesarid en Vorräte sind nur von dem Empfänger
zu melden.

Stichtag undMeldesrist.
Für d e Meldepflicht ist bei der^ ersten^Meldung der

am Beginn des 5. April 1917 (Stichtag ) latsächtich vor¬
handene Bestand , bei den späteren Meldungen der am Be-
gin,l des zehnten Tages eines jeden Monats ( Stichtag)
tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend.

Die erste Meldung ist bis zum 15 . April 1917 , die
späteren Meldungen sind bis zum zwanzigsten Tage eines
jeden Monats an das Webstoff Meldeamt der Kriegs- Roh¬
stoff Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW . 48 , Verl Hcdemannsiraße 10, zu erstatten.

8 9.
Art ber Meldung.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen zu erfolgen , die bei der Knegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen ; Kriegsministeriums , Sektion Bst
(Bordruckverwaltung ) un er Angabe der Vordrucknummer
Lot . 12746 anzufordern sind.

Die An ' orderung der .Meldescheine ist mit deutlicher
Unierichriit und mit genauer Adresse zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur
Beaniworung der gestellten Fragen nicht verwandt werden.

Auf e neu Meldeschein dürfen nur die Vorräte ein und
desselben Eigentümers oder ein und deiselben Lagerstelle
geme det werden.

Ans die Vorderseite der zur Nebersendung der Meldung
benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:

Betrifft TachpoppenbeschlagnahureA
Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬

tigung (Abschrift , Durchschrift , Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zvröckzubehalten.

8 io.
Lagerbuch und Auskunftserteiluug.

Jeder Meldepflich 'ige (§ 7) hat em Lagerbuch zu sich-

Zui Kampf am dir Ehre.
Erzählung von A. Rentoh.

5s (Nachdruck verboten .)

„Das ist der Maler Hugo Reichert !" sagte sie. Es
sollte gelassen klingen , aber ihre Stimme bebte . Ihr Herz
schlug heute so schwer. Da drunten tanzen sie in iroher
Lust — sie hatte von dem alten Diener Christoph gehört,
daß unangeineldet noch ein paar Gäste gekommen waren;
dort hielt Hugo Reichert die schöne, siegessichere Frau um¬
fangen — dort war Leben , Licht, Frohfin >:. Und sie saß hier,
eine Ausgestoßene , allein mit ihrem schweren Kummer , aüoin
mit allen ihren Sorgen . Nie war ihr das Leben - so hart , so
unbarmherzig erschienen als heute.

Seit zwei Tagen war der Maler schon im Hause.
Aber Heinz kränkelte wieder stärker ; jeden Abend schüttelte
ihn das Fieber . Und Frau Margot hatte ihr befohlen , sich
keinen Augenblick von dem Kinde zu trennen.

Die schöne Frau hatte in diesen Tagen fast gar
keine Zeit gefunden , sich um den Kleinen zu kümmern.
Sonst wich sie kaum von seiner Seite , wenn er kränker war.
Aber diesmal schien ihr ganzes Wesen wie durchtränkt von
Freude und Lebenslust ; sie horchte kaum auf Lisbeths
schüchterne Worte über den Kleinen.

Die Sitzungen mit Hugo Reichert nahmen viele
Stunden des Tages in Anspruch . Frau Margot war
während dieser Zeit ganz allein mit dem .jungen Maler in
dem Zimmer , welches man auf ihren Befehl hatte rasch
umwandeln müssen . Und jedesmal , wenn die schöne Frau
von diesen Sitzungen herauskam , um flüchtig nach Heinz
zu sehen , schien esLisbeth , als schimmerte ln ihren Augen
ein stärkerer Glanz , als brau t n ihre Wangen in einem
tieferen Rot . Etwas Siegessicheres , Glückseliges leuchtete
förmlich aus ihrem Antlitz.

Und daneben sah Lisbeth ihr eigenes , schmales , ver¬
grämtes Gesichtchen!

Das junge Mädchen seufzte tief auf . Weshalb war das

Leben gerade mit ihr so hart , so unbarmherzig ? Und
wieder klang von unten die Musik an ihr Lhr . —

„Heinz, " sagte Lisbeth Hell mit zitternder Stimme,
„mochtest du nicht in dein Bettchen gehen ? Das Fieber
steigt — ich bitte dich, komm !"

Der Knabe folgte nur ungern . Die schwüle Abendlust
erregte ihn immer sehr. Aber da Lisbeth so sanft mit ihm
sprach , erhob er sich doch schwankend aus seinen dünnen
Beinen und ließ sich geduldig entkleiden.

Das Mädchen erschrak, als es die starke Hitze an
dem kleinen , verkrüppelten Körper spürte . Dann und
wann erschütterte ein bellender , heißer Husten die einge¬
sunkene Brust.

Das junge Mädchen überlegte . Sollte sie nicht doch
Frau Margot rufen ? Mußte nicht noch jetzt zum Arzt
geschickt werben ? Sie bettete den Knaben in sein Bettchen
und sprach mit ihm sein Abendgebet . Da fiel es ihr auf,
daß feine Worte sich manchmal verwirrten , daß er mühsam
danach suchte.

Heinz schlunimerte bald ein , er schien sehr erschöpft . Da
klingelte Lisbeth dem alten Christoph und bat ihn , bei
Heinz zu bleiben . Sie wollte hinunterlaufen und Frau
Margot von dem schlechten Befinden des Kleinen verstän¬
digen.

Der lange Korridor lag ganz leer da . Das junge
Mädchen hatte ein leichtes, helles Spitzentuch umgeworfen
und glitt jetzt die Stiege behende hinunter . Eben trat
einer der aufwarteuden Diener aus dem Saale . Mit flie¬
genden Worten bat Lisbeth ihn , die Herrin des Hauiss
herauszurufen . Aber der Diener schüttelte mit einem viel¬
sagenden , frechen Lächeln auf dem bartlosen Gesicht den
Kopf.

„Die gnädige Frau ist schon seit einer Viertelstunde
fortgegangen !"

„Fortgegangen ? Wohin ?"
Der junge Mensch zuckte die Schultern.
„Das ka» n ich nicht sagen . Ich hörte nur kurz zuvor,

daß Herr Reichert meinte , er müsse morgen früh bestimmt
abreisen . Dann ging Herr Reichert nach dem Garten-

Pavillon , uni roch mehreres zur Reife oorzubereiten.
Und ein paar Miauten später verschwand die Gnädige !"

Lisbeth .Hell wußte , daß der Diener gern noch mehr
gkjugt hatte . Ader sie wollte nichts mehr hören . Wie
geh ,st 'prang sie die Stufen hinab , welche in den Park
führten . Sie wollte nur einen Augenblick Luft schöpfen,
nur ein paar Minuten allein sein. Christoph war ja
ganz zuverlässig.

Sie konnte ga : nicht klar denken . In einer Auf-
regung , welche ihr selbst nicht ganz verständlich war , lief
sie hinein in eine der dunklen Alleen , die tiefer in den
Park führten , Hinter ihr drein klang die .Musik , wurde
schwächer , verhallte endlich ganz . Und nun war nichts
um sie, als das große , tiefe Schweigen der Sommernacht.

Ein pagr Minuten lang stand das junge Mädchen , die
Stirn an einen der uralten . Lindenstämmr gepreßt , reglos
da . Die Ruhe tat ihr wohl . Hier konnte sie wenigstens
denken , i Freilich , ihre Gedanken gingen keine frohen
Woge . In wenigen Tagen mußten ihre Eltern die lang-
jährige Heimat verlassen . Das alte , liebe Haus wurde ver¬
steigert , wo sie selbst ausgewachsen , wo sie sorglose , glück¬
liche Tage verlebt batte.

Und hier ging ihr — sie fühlte es deutlich — der
Mann verloren , an dem ihr reines , junges Herz hing feit
Jahren mit einer tiefen Liebe . Und sie mußte daneben
stehen , untätig , musste zujehen , wie der letzte Schimmer
von Glück und Hoffnung ihr genommen wurde.

Wie ein Krampf schüttelte es die zarte «Gestalt . Es ist
so hart , das Verzichten , wenn man jung ist. Plötzlich hob
das einsame Müschen den Kopf . Klangen da nicht Schritte,
unweit von ihr ? Zaahofte , scheue Schritte , als fei je-
ntanb bestrebt , lehr vorsichtig auszutreten ? Und rauschten
dort nickst die Büsche so seltsam auf?

Lisbeth trat unwillkürlich tiefer zurück in das Dunhel.
Sie war ein Fürstsrkmd , im Walde groß geworden , von
Natur nicht furchtsam . Und doch schlug ihr jetzt plötzlich
das Herz schwer und bang in der Brust , und ein jähes
Angstgefühl überschauerte sie. Ihre scharfen Augen suchten
das Dunkel zu durchdringen , doppelt strengte sie all«
Sinne an . (Fortsetzung folgt .)

I
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ten , aus dem jede Aenderuna in den Vorratsmengrn und
ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten Beamten ;der Militär - oder Polizeibe¬
hörden ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuchs sowie die
Besichtigung der Räume zu gestatten, in denen mcldepflich-
tiae Gegenstände zu verminen sind.

$ 11*
Ausnahmen von der Bekanntmachung.

Von den Anordnungen dieser Bekanntmachuug sind
ausgenommen:

1. Dachpappen, welche sich im Besitz oder Eigentum des
Kgl. Ingenieur -Komitees befinden;

2. im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche
Dachpappen und Rohdachpappen:
Die Dachpappen und Rohdachpoppen, die beim In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung zur Verwendung
für einen Bau bereits auf der zugehörigen Baustelle
lagerten;

4. die nach dem 5. April 1917 aus dem Reichsausland
(nicht aus dem Zoüausland ) eingeführten Dachpappen
und Rohdachpappen. Die besetzten feindlichen Gebiete

zelten nicht als Reichsausland im Sinne dieser Bestimmungen
Im übrigen find Anträge auf Bewilligung von Aus¬

nahmen von dieser Bekanntmachung an die K r i e g s -
R o h st o f f - A b t ei l u u g , Sektionen . desKönig-
lich Preußischen Kr ieg  s m i ni  ster ium s , Berlin
SW , 48, Verl . Hedemannstraße 10 zu richten und am Kopf
deS Schreibens mit der Aufschrift:

„Betrifft Dachpappenbeschlagnahme"
zu versehen.

Die Entscheidung über AuLnahmebemilligungen bezüg¬
lich der Bestimmungen über Meldepflicht und Laaerbuch-
führung behält sich der Unterzeichnete zuständige Mrlitär-
befehlShaber vor.

§ 12 .
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht (§§ 6 bis 10)
betreffen, sind an das Webstoff Meldeamt der Kriegs Roh
stoff Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmimsteriums,
Berlin SW 48, Berl . Hedemannstr. 10, alle übrigen An¬
fragen und Anttäge , die diese Bekanntmachung betreffen,
sindan die Kriegs-Rohstoff Abteilung, Sektion Pa . des König
lich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW ^48, Verl.
Hedemannstraße 10, zu richten und am Kopf des Schreibens
mit der Aulschrift: „Betrifft Dachpappenbeschlagnahme" zu
»ersehen.

tz 13.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 5. April 1917
in Kraft.

Frankfurt (Main), den 5. April 1917.
Gtellvertr . Generalk »« « a»da 18. Armeekrrss.

Kammandantur der Festung Eablenj-Ehrenbreitstein.
Codleuz . den 5. Aprü 1917._
Kommandantur

Todlenz-Ehrendreitstein.
Abt. ll . Tgb. Rr. 444 g.

nf/'assCfsrwj.iiai'Ä.«

VemiMng.
Aus Grund deS Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob-
lenz-Ehrenbreitstein:

Arbeitgeber, welche Arbeitskräfte aus dem neutralen
Ausland in ihren Betrieben beschäsugen, haben diese sofort
nach der Ankunft der zuständigen Ortspolizeibehörde zu melden
Auch find die Arbeitgeber verpflichtet, alle verdächtigen Wahr¬
nehmungen, welche sie hinsichtlich der bei ihnen 'ätigcn aus¬
ländischen Arbeiter machen sollten, unverzüglich der Polizei¬
behörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
»der Geldstrafe bis zu 1500 <M bestraft.

EoKlenz , den 4. April 1917.
Der Kommandant : v. L u ckw a l d , Generalleutnant .

Mzverstelgemg.
9Mi , den io. April, mittagsl Uhr,

kommen tut Früchter  Gemeindewald

31 Stück Nadelholzstangen 1 Klaffe,
187 „ „ „ 2. „
430 „ » » 8. „
UV „ „ .. 4. „

« «istbietend öffentlich zur Versteigerung.
Frücht , den 2. April 1917.

_ El .berskirch,  Bürgermeister.

HslzverstetzerW.
Siemes, den 10. April, »ormtuags9 Uhr
kommen im Hinterwälder Gemeindewald folgende Holz¬
forten zur Versteigerung:

264 Raumm Buchenscheit und Knüppelholz,
3040 Stück Buchenwellen.

Der Anfang wird am Bahnhofs weg gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige orts

übliche Bekanntmachung ersucht.
Hmterwald , dm 3 . April 1917.

Der Bürgermeister.

öörgerxkicbk!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsverhältnisse;
jedes Wort darüber nutzt demjFeinde und bringt

das Vaterland in Gefahr!

Bilanz; proUM.
Aktiva Passiva

M A JC 4

Kasse. 1556 i 43 Geschäftsanteile . 150434 40
Reichsbank -Giro -Konto 4233 23 Reservrfond. 44985 —

Reichsbank Coblenz . 45000 — Spezialreservefand . . . . lOoOO —

Postscheck-Konto . . . . 2407 62 Kriegsfürsorgefond . . . . 300 —

Dresdner Bank . . . . 72799 95 Spareinlagen gegen 3—12 monatliche.
Diskont -Wechsel . . . . 12615 — Kündigung . 913035 63

Wertpapiere. 245866 — Anlehen . . . . . . 127430 —

Nassauische Sparkasse 23808 52 Konto -Korrent Gläubiger mit Kredit . 44023 60

Konto -Korrent -Schuldner . 829694 76 Nassauische Landesbank 101 25

Gütersteiggeld -Konto . * . 1034 38 Dividenden -Konto . . . . 38» 57

Kriegsanleihe -Konto . . . . 2981 — Verbandsbeiträge . . . . 183 —

Konto -Korrent -Gläubiger . 44023 60 Voraus erhobene Zinsen und Diskonto 411 75
Mobilien -Konto . . . . 50 — Stammanteil -Zinsen 109 83

- - - - -
Reingewinn. 8865 41

l300065 49 13u0066 49

Ausgestellt: Braubach , den 26. Februar 1917.

Vorfchuß ^ Werem Wvaubach
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Vorstand:
A. Schivtevberger. ( . Hageno».

Wir bescheinigen hiermit , daß die Zahlen der Listen und der Bilanz mit denen deS Hauptbuches
übereinstimmen und der am 30. Dezember 1916 aufgenommenen Inventur entsprechen.

Braubach , den 28 . Februar 1917.

Rax Kirchberger. Nanz« ich. Sip». Adolf Goldschmidt. Aug ira». Ehr. Ott I.
Akt. Aug. Kupp. Wilh. Solltn. Lorenz Hammer. Lhodor Malldorf.

Mitglieder-Bewegung.
Dk« Mitgliederzahl betrug Ende 1915 . . . 994
Eingetreten sind in 1916. . . . 18

1012
AnSgeschteden sind: a) freiwillig . . . . U

b) durch Tod . . . 17
e) ausgeschloffen . — 41

Mitgliederzahl Ende 1916 . . 971

WIESBADEN, Rbeinstrasse 42|44.
Mflndelsieher,unter Garantie des Bazirksverbandes des Regierungsbezirks  Wiesbaden.
Reichsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u. 893

28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahm« von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots).
An-’und Verkauf von 'Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Verschliessbare Schrankfächer in der neuerricöteten Stahlkammer.
Die Mnssauische Laudesbauk ist amtliche Hinterlegungsstelle für Miiudelrermögen.

Nassauische Lebeasversicherungsaastalt.
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Sroase Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk.2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)

Kleine Lebens ‘Volks . Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl ohne ärztliche Untersuchung,

wie Sterbegeld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer - u. KInder Versicherung).
Hjpothekentilyun ^frVersiehürung , — Rentenversicherung

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Sr. ZminerWM'sche
Handelsschule

Eoblenz.8 Handels- md
höhere Handels-

faihlrlafse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
Schuljahres

24. Spril !S17.
Näheres durch Prospekt.

M ömmler!
Neue Sendung schöner

vieler Staaten sowie sonstige
seltene Briefmarken eingeiroffen

Papiergeschäft
Eduard öchiMel.

e 2.,3*-3*
gl*ä»s S
g«

in jeder Größe, Ausstattung und
Preislage ste:s auf Lager

Hem. Lindner. Schreiuermeister,
Schulstratze 31.

-s>

Kleider , Blusen , Mäntel , Iackets werden
schnelluens in Schwarz eingefärdl von

Färberei 'Bayer, Gbrrlahnstei »,
Kirchstraße 4.

Drntschlnnds Krikßer, IenUchlnnds Geld,
DringcK Frieden in die Wett.

ÄMZ ^ - M-sL. nz-Rlllhslhlendm
eder Größe. Ausstattung und « LZ 8 ieber  ® r0&e W orl IteferbaI *« Fabrikpreisen , offeriert

M. Lenita,  Holzappel.
Fernsprecher Nr . 9.

Aehmte.frlnte ,eertrehetit *Ftran PeeteeWeed«
Höchste Lriearvorzugspreise!

Original* Cftntlgang• WkSmatitiiie
Stronc XI.
»t eamcUnet. Se,«ll mttd0ei-»il«e>
Mn «8  M . Mi. v»bbtn.NitdM»1»inen. Mn».
ichift-GchneLnlUser»ntt 16 * * • Jf * ** • * *lU ‘X»oivnrtDxthenl Statt X.
«Mtt ScrintS.» NldMXlchix«,>x, «e»H. ltz.
arm ». 40  Ja «r*Lirtri»xt «. Dextich« . - ntt-».
nmUu, »n » dm DexttSen snim » atalxfl ata».

M . Jacobsohn , Berlin , ÄV .2ÄS

tagg
5

1 CÄ
-r =3 vOÖ

Sihslböcher von Sexta bis einschl. Obertertia
zu verkaufen

OOOOOCO
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